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Altensteig , 14. Juli . Die Heidelbeer¬

en !te hat begonnen und ist der Ectrag in unseren
Waldungen ein ganz geringer, da der reiche Frucht¬
ansatz durch die Fröste im Mai erfroren ist. Da¬
gegen ist die Ernte in Besenfeld, Hochdorf, Göttel-
fingen und im„Hinteren Wald" eine bessere, namentlich
in den sommerlich gelegenen Waldungen. Von
Branntweinbrennern wird für das Simri Heidel¬
beeren1 80 A bis 2 ^ 20 H bezahlt. Es
herrscht überall rege Nachfrage. Da dieses Jahr
auf dem ganzen Schwarzwald das Obst fehlt, wird
vielfach Heidelbeermost hergestellt. Auswärtige
Händler kaufen alles zusammen, was zu bekommen
ist, und bezahlen pro Liter 8—9 Die Preise
steigen fortwährend.

Stuttgart , 14. Jali . Die Verfassungs-
kommission nahm in ihrer heutigen Vormittags¬
sitzung zunächst die Art. 12—17 des Entwurfes
unverändert an, welche großenteils infolge der bis
jetzt gefaßten Beschlüsse notwendige Aenderungen
des bisherigen Wortlauts einiger Paragraphen der
Verfassungsurkunde enthalten. Die Mitglieder der
Ritterschaft können darnach auch durch das all¬
gemeine Wahlrecht sich in die Zweite Kammer wählen
lassen; doch kann niemand gleichzeitig Mitglied beider
Kammern sein. Die Beschränkung, daß Vater und
Sohn nicht gleichzeitig Mitglieder der Stände¬
versammlung sein können, wurde aufgehoben. Der
Art. 18 des Entwurfs enthält die Bestimmung, daß
die Mitglieder beider Kammern ihr Stimmrecht in
Person auszuüben haben und niemand eine doppelte
Stimme führen kann, mithin die bisherigen Stimm¬
übertragungen(sog.Geisterstimmen) beseitigt werden.
Doch ist vorgesehen, daß die Standesherren und die
beiden bisherigen erblichen Mitglieder der Ersten
Kammer, im Fall fie durch Krankheit oder andere
Verhältnisse, über deren Vorhandensein die Erste
Kammer zu entscheiden hat, verhindert find, den
Sitzungen anzuwohnen, sich durch ihre präsumpttven
erbberechtigten Nachfolger(Agnaten) vertreten lassen
können. Unter denselben Voraussetzungen kann sich

der LandeSbischof durch einen von ihm aus der
Mitte des Domkapitels ernannten Stellvertreter ver¬
treten lassen; doch soll er dieses Recht nur haben,
wenn eine dauernde Verhinderung vorliegt. Dom¬
kapitular Berg (Ztr .) beantragte diese Bestim¬
mung durch die Worte „länger dauernde Verhinder¬
ung" zu mildern und auch die Verhinderung durch
Erfüllung der Amtspflichten als Stellvertretungs-
gruud zu akzeptieren. Der Antrag wurde abzelehnt.
Dasselbe Schicksal hatte ein Antrag Keil (Soz .),
der das ganze Recht der Stellvertretung streichen
wollte. Art. 19 setzt die Wahlperiode sämtlicher
gewählter Mitglieder beider Kammern auf 6 Jahre
fest. Art. 20 bestimmt die Voraussetzung des Er¬
löschens der Mitgliedschaft infolge von Verzicht,
gerichtlich erkannter Ausschließung, des VerlustS
des die Befähigung begründenden Grundvermögens,
Standes oder Amtes und ordnet für solche Fälle
bei den gewählten Mitgliedern Neuwahl für den
Rest der Wahlperiode an, ausgenommen bei den
durch Verhältniswahl Gewählten. Art. 21 regelt
die Legitimation der Mitglieder durch den Stän¬
dischen Ausschuß. Art. 22 überläßt die Bestimmung
der Sitzordnung und der Reihenfolge der Stimm¬
ordnung der Geschäftsordnung. Art. 23 gestattet
der Zweiten Kammer die Wahl eines zweiten Vize¬
präsidenten. Art. 24 statuiert das Recht der Minister
und kgl. Kommissare auf Anwesenheit bei den Ver¬
handlungen der Kammern und der Kommissionen
derselben, wenn nicht die Kommisfionssttzungen aus¬
drücklich durch Beschluß als vertrauliche bezeichnet
werden. Art. 25 gibt der Regierung das Recht,
zu verlangen, daß ihre Anträge vor der Einzel¬
beratung— nicht wie bisher vor der Generaldebatte
— an eine Kommission verwiesen werden. Alle diese
Art. 19—25 wurden mit unwesentlichen redaktionellen
Aenderungen nach dem Entwurf der Regierung an¬
genommen. Art. 26 behandelt das Budgetrecht
beider Kammern. Der Entwurf schlägt folgende
Bestimmungen vor: Der 8 181 der Verfassungs-
mknnde wird durch nachstehende Bestimmungen ersetzt.
8181. Für dis Beratung und Beschlußfassung über den
Hauptetat (8 111) gelten folgende Bestimmungen:

1) Der Hauptetat wird in der Zweiten Kammer
unter Beachtung des 8 HO in Beratung gezogen
und es wird von ihr zunächst über die einzelnen
Titel desselben Beschluß gefaßt. 2) Die Beschlüsse
der Zweiten Kammer werden sodann der Ersten
Kammer zur Beratung und Beschlußfassungmit¬
geteilt. Hat sich dabet die Erste Kammer für Ab¬
änderung eines von der Zweiten Kammer gefaßten
Beschlusses erklärt, so hat die Zweite Kammer den
Gegenstand einer nochmaligen Beratung und Be¬
schlußfassung zu unterziehen. Wenn hiebei die
Zweite Kammer einen von demjenigen der Ersten
Kammer abweichenden Beschluß faßt, so gilt ihr
Beschluß als Beschluß der Srändevsrsamrnlung. Bei
der Beschlußfassungüber Aufnahme von Anlehen
und über Veräußerung von Bestandteilen des Kam¬
mergutes sind beide Kammern gleichberechtigt. Die
Bestimmungen über die Mitwirkung beider Kammern
bei Erhöhung der Steuersätze über die durch die
ordentliche Gesetzgebung festgestellte Höchstgrenze
hinaus bleiben unberührt. 3) Nach erfolgter Be¬
schlußfassung über die einzelnen Titel des Haupt¬
etats wird über den letzteren im ganzen zuerst in
der Zweite», dann in der Ersten Kammer abgestimmt.
Wird hiebei von der Ersten Kammer der von der
Zweiten Kammer angenommene Etat abgelehnt, so
werden die bejahenden und die verneinenden Stim¬
men beider Kammern zusammengezähltund wird
alsdann nach der Mehrheit sämtlicher Stimmen der
Ständebeschluß abgefaßt. Würde in diesem Falle
Stimmengleichheit eintreten, so hat der Präsident
der Zweiten Kammer die Entscheidung. Die ritter-
schaftlichen Abgeordneten Graf v. Uxkull und Frhr.
v. Seckendorfs beantragen die Fassung des Entwurfs
von 1897, welche lautet: Für die Beratung und
Beschlußfassung über den Hauptetat(8 111) gelten
folgende Bestimmungen: 1) Der Hauptetat wird in
der Zweiten Kammer unter Beachtung des 8 110
in Beratung gezogen, und es wird von ihr zunächst
über die einzelnen Titel desselben Beschluß gefaßt.
2) Die Beschlüsse der Zweiten Kammer werden so¬
dann der Ersten Kammer zur Beratung und Be¬
schlußfassung mitgeteilt. Haben sich dabei wenigstens

Die schwarze Dame. ^ ^
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Hinter den geschlossenen Jalousien standen die Nachbarn mit Operngläsern

auf der Lauer um die Tageszeit, wo seit Kurzem die schöne Frau auf dem von
Blumen umgrünten Altan erschien um ihre Gäste zu empfangen, oder in Be¬
gleitung ihrer Gesellschafterin in den sauber mit KieS bestreuten Wegen ihre
Promenade machte.

Bei all' ihrer bisherigen Zurückgezogenheit schien eS jetzt in der Laune
der jungen Witwe zu liegen, aus dem, was fie tat, kein Geheimnis mehr zu
machen. Sie war so unabhängigen Geistes, daß fie alles um sich her nicht der
Beachtung würdigte. Auf das Ruhebett der Veranda hingestreckt, lag sie stunden¬
lang im weißen Negligee, ein Buch in der Hand oder den kleinen, grauen
Papagei auf derselben schaukelnd und den blendend weiße», runden Arm aus
den zierlichen Spitzen hebend. Ebenso unbefangen gab fie sich, seit ihr HauS
geöffnet, im Garten ihren Spielen mit den Gästen hin — nur jungen Männern,
wie die Nachbarn beobachteten, denn fie schien weiblichen Umgang zu meiden.

Mit ebensolcher Gleichgültigkeit gegen fremde Neugier schwelgte sie in
sternenhellen Nächten auf ihrer Terrasse in leichtem, weißem Nachtgewande.
Den Hauch der Blumen, den Duft der Wirsen atmend, wandelte die schlanke,
biegsame Gestalt mit halb entblößtem Nacken, da» rabenschwarze Haar leicht
über demselben aufgesteckt, durch die Weg«! die großen, dunklen Augen blitzten
wie rin Reflex der Sterne und der bleiche Teint de» edel geformten Gesichte»

erschien noch bleicher, wenn das Mondlicht ihn übrrgoß. ES schien plötzlich ein
anderer Geist über sie gekommen zu sein.

„Die schöne Rothenhelm," hieß sie in d-m ganzen Villenquartier, und
selbst den Frauen ward eS schwer, an ihrem Wuchs, ihrer Haltung, ihrem Ant¬
litz einen Mackel zu finden. Klassisch waren ihre Formen und die ihres Gesichte»,
des Kopfes forderten die Meisterschöpfungen des Altertums heraus. Die hohe
Stirn, die scharf gewölbten Brauen, die leicht geflügelte, leidenschafil ch vibrierende,
gerade Nase, da» stark angedsutete Kinn über einem kräftig modellierten Halse,
dir herrliche, in sehnsüchtiger Schwingung sich über dm Hüften erhebende Brust,
die tiefschwarzen Augen mit dem weißblauen Email, die vollen Arme und die
zierlichen Hände und Füße— alle» war ideal an ihr, nur di«Wangen entbehrten
oft wohl, wenn das warme Blut nicht durch da» Herz wollte, der frischen Röte.

Den Frauen mißfiel eine so schnell veränderte Lebensweise, weil sie ihnen
zu frei und unabhängig von de» Gesetzen der Gesellschaft erschien. Allerdings
war sie Witwe und durfte sich als solche von manchem emancipiere» ; aber wer
verzeiht selbst einer solchen, wenn sie nur die Besuche von Herren empfängt,
mochtene» immerhin Männer deS besten Tone», mit guten Namen sein, die fie
bei sich empfing, mit denen fie auSritt, sich auf der Promenade zeigte!

Eine routiniert« Kokette nannte man sie, di« so lange die Heilig« gespielt,
bi» sie der Rolle satt geworden. Leute, di« mit ihr in Berührung gekommen,
sagten von ihr, sie habe allrrding» viel Anziehende» und dennoch stoße bei An-
Näherung irgend etwas an ihr wieder ab; »S fehle ihr jede» GemütSlebm und
alle», wa» sie tue, geschehe nur im Dienste ihrer Gefallsucht.

So stand sie auch heut«, da dir Sonne sich schon neigen wollt«, von ihre«
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zwei Dritteile der in der Ersten Kammer anwesen¬
den Mitglieder für Abänderung eines von der
Zweiten Kammer gefaßten Beschlusses und für Ein¬
leitung des weiteren Verfahrens erklärt, so hat die
Zweite Kammer den Gegenstand einer nochmaligen
Beratung und Beschlußfassung zu unterziehen. Wenn
hiebei die Zweite Kammer mit einer Mehrheit von
wenigstens zwei Dritteilen der anwesenden Mitglieder
einen von demjenigen der Ersten Kammer abweichen¬
den Beschluß faßt, so gilt ihr Beschluß— vorbehalt¬
lich der Abstimmung über den Etat im ganzen—
als Beschluß der Ständevsrsommlung. Kommt ein
solcher Beschluß der Zweiten Kammer aber nicht
zu stände und besteht noch eine Verschiedenheit der
Beschlösse der beiden Kammern, so werden die be¬
jahenden und die verneinenden Stimmen beider
Kammern zusammengezählt und nach der Mehrheit
sämtlicher Stimmen wird alsdann der Ständebeschluß
abgefaßt. Würde in diesem Fall Stimmengleichheit
eintreten, so hat der Präsident der Zweiten Kammer
die Entscheidung. 3) Nach erfolgter Beschlußfassung
über die einzelnen Titel des Hauptetats wird über
den letzteren im ganzen zuerst in der Zweiten, dann
in der Ersten Kammer abgesiiwmt. Kommt hiebei
ein übereinstimmender Beschluß beider Kammern
nicht zu stände, so wird der Ständebeschluß im
Wege des Zusammenzählens der Stimmen beider
Kammern nach Maßgabe der Zff . 2 festgestrllt.
(Die Beratung über Art. 26 wurde nicht zn Ende
geführt, sondern auf nachmittags5 Uhr vertagt)

— In der NachmittagSsttzung wurde die
Beratung des Budgetparagraphen zu Ende geführt.
Da der Satz 1 des, Abs. 2 der Ziff. 2 über
die Gleichberechtigungbeider Kammern bei der
Aufnahme von Anlehen und bei Veräußerungen
von Bestandteilen deS Kammerguts beanstandet wur¬
de, beantragte Prälat v. Sandberger  Aufrecht¬
erhaltung des Entwurfs in dieser Beziehung. Der
Abg. Gröber  beantragte, daß die Zweite Kammer
nur in dem Falle über abweichende Beschlüsse der
Ersten Kammer nochmals zu beraten und abzu¬
stimmen habe, wenn die Erste Kammer ihre Be¬
schlüsse mit einer Zweidrittelsmehrheitgefaßt hätte.
Die Abstimmung ergab Ablehnung des Antrags der
Ritterschaft auf Erweiterung des Ausgaben-Budget-
rechts der Ersten Kammer, Ablehnung des oben
erwähnten Antrags Gröber und Ablehnung des
Antrags Sandberger, sodaß der Art. 26 in der
Fassung des Entwurfs unter Beseitigung des Satzes
über die Gleichberechtigung beider Kammern bei
Aufnahme von Anlehen und Veräußerungen von
Bestandteilen des Kammergutes angenommen wurde;
weiterhin fand der Art. 27, welcher die strafrechtliche
Verfolgung der Mitglieder der Ständeversammlung
während der Dauer der Kommisfionsfitzungen, An¬
nahme, ebenso der Art. 28, welcher bestimmt, daß im
Folleder Auflösung spätestens binnen6 Monaten eine
Neuwahl sämtlicher gewählten Mitglieder der Stände¬
versammlung zu erfolgen hat. Die Kommission
beschloß ferner, den Art. 193 der Verf.-Uik. dahin
abzuändern, daß die Amtsbezeichnung der Registra¬
toren beider Kammern durch die Bezeichnung„Kanzlei¬
direktoren ersetzt werde. Endlich wurde der Art. 39,
welcher bezüglich der Besoldung der Mitglieder des
engeren Ausschusses eine anderweitige Regelung im
Wege der einfachen Gesetzgebung vorzieht, angenom¬
men. Damit wurde die erste Lesung des Entwurfs
des Verfossungsgesetzes abgeschlossen. Die zweite
Lesung soll erst stattfinden, wenn die Kammer am
Dienstag, den 18. Juli und den folgenden Tag

den Etat erledigt haben wird. Die Beratung des
Gesetzentwurfs über das Landtagswahlgesetz wurde
ebenfalls bis auf Weiteres vertagt.

Stuttgart,  13. Juli . Die vom Lieder¬
kranz eröffneten Zeichnungen für den Umbau der
Liederhalle  und die Erhaltung des Liederhalle-
gartens haben unter den Mitgliedern des Vereins,
wie auch in weiteren Kreisen der Bürgerschaft das
erhoffte Entgegenkommengefunden, so daß jetzt
schon, wenn auch die erforderlichen Mittel noch nicht
ganz aufgebracht find, begründete Aussicht auf die
Ausführung des Umbaues ohne Preisgabe des
Gartens vorhanden ist.

Stuttgart,  14. Juli . (Landgericht .) In
der bekannten Entschädtgungsklage in Höhe von
10 0000 welche Freih. v. Münch gegen den
württ. Staats fiskus wegen ders. Z. vom Ministerium
des Innern gegen ihn verfügten zeirweiligen Ein¬
weisung in eine Irrenanstalt erhob, verkündigte
heute die Erste Zivilkammer des Landgerichts, das
sich wiederholt mit der Sache zu befassen hatte,
folgendes Urteil: Die Klage wird zurückgewiesen.
Der Kläger hat dis Kosten des Rechtsstreits zu
tragen.

Geislingen  a . St ., 13. Juli . Die Württ.
Metallwarenfabrik  hat aus Anlaß ihres
25jährigen Bestehens größere Summen zu Gunsten
der Beamten und Arbeiter der Fabrik bereitgestellt.
In den letzten Tagen kamen insgesamt 120000
an die Beamten und Arbeiter, und zwar unter Be¬
rücksichtigung der Stellung des Einzelnen und der
Beschäftigungsdauer, zur Auszahlung. Eine weitere
größere Summe ist für die Schaffung von Wohl¬
fahrtseinrichtungenzu Gunsten der Angestellten und
Arbeiter in Aussicht genommen; über die nähere
Verwendung dieser Summe ist noch keine definitive
Bestimmung getroffen worden.

Rottweil,  13 . Juli . Als nach der Ein¬
fahrt des um 8.22 Uhr von Villingen ankommenden
Zuges auf dem ersten Gleise die Vorspannmaschine
wegfuhr, wollte Bahnhofinspektor Hofacker  von
dem eine Minute früher auf d.m zweiten Gleise
eingefahrenen Tuttlinger Zuge sich entfernen und
auf den Perron zurückkehren. Dabei wurde er von
der Vorspannmaschinedes Villinger ZugeS erfaßt
und zwischen die Schienen geworfen. Trotzdem die
Maschine sofort zum Stehen gebracht wurde, erlitt
er so schwere Quetschungen, daß er nach wenigen
Minuten starb.

Berlin,  13 . Juli . Aus Gefle  wird
gemeldet: Die schwedische Königsyacht„Drott" ist
mit dem König und dem Kronprinzen von
Schweden,  dem Minister des Aeußern und dem
deutschen Gesandten an Bord zur Begegnung mit
der Kaiseryacht „Hohenzollern"  in See gegangen.
Als sich die Königsyacht den deutschen Schiffen
näherte, hißte sie die deutsche Flagge, worauf die
Hohenzollern die schwedische Flagge hißte und die
Schiffe salutierten. Die Geschütze der Königsyacht
„Drott" erwiderten de» Salut. König Oskar und
der Kronprinz von Schweden begaben sich dann an
Bord der „Hohenzollern", deren Musikkapelle bei
der Ankunft der Gäste die schwedische National¬
hymne spielte.

Berlin,  14 . Juli . Der Kaiser hat den
König von Schweden unter Stellung L lg, suits
der deutschen Marine zum Großadmiral ernannt.

Stockholm,  14. Juli . Der deutsche Kaiser
hat dem schwedischen Minister des Auswärtigen

das Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen.
Der Kaiser wird an Bord der Hohenzollern von
Geste aus zuerst nach Sundsval und von dort nach
Visby und Kalmar gehen.

Stockholm,  14 . Juli . Kaiser Wil¬
helms Ankunft in Schweden  wird von
ollen Blättern mit Freuden und Befriedigung be¬
grüßt. In gut unterrichteten Kreisen wird der
Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und König
Oskar eine grcßs politische Bedeutung beigemessen,
was auch dadurch eine gewisse Bestätigung erfährt,
daß der auswärtige Minister Graf Gyldenstolpe den
König begleitet.

Budapest,  14 . Juli . Nach Tausenden geht
die Zahl der russischen Emigranten,  die auf
der Flucht über Rumänien die ungarische Haupt¬
stadt passieren um sich größtenteils nach der Schweiz
und England zu wenden. Die meisten Flüchtigen
stammen aus Odessa, das nach der Abfahrt des
„Potemkin" 200000 Inden aus Furcht vor Ver¬
folgungen verlassen haben.

St . Petersburg,  14. Juli . Der Regie¬
rungsbote  bestätigt amtlich die Ernennung  des
Präsidenten des Ministerkomitees Witte zum Be¬
vollmächtigten bei der Friedenskonferenz  in
Washington.

Petersburg,  14 . Juli . In den Arsenalen
von Odessa und Libau wurden Massendteb-
stähle  von Gewehren und Patronen entdeckt.

Odessa,  14 . Juli . Die Meldung von dem
Ausbruch einer neuerlichen Matrosen-Meuterei bei
Sewastopol bestätigt sich nicht. Hier wie dort
herrscht vollkommene Ruhe. Das Schlachtschiff
„Rostislaw" ist mit dem Transportdawpfer„Pruth"
hier eingetroffen und landete 40 schwer gefesselte
Meuterer und nahm dafür 90 Meuterer vom„Pob-
jedonvoszcw" als Gefangene an Bord.

London,  14 . Juli .- Die Blätter veröffent¬
lichen Petersburger Meldungen des Inhalts, daß
Witte  absolute Vollmacht habe zum völligen
Friedeusschluß. Nur unter dieser Voraussetzung
Habs er eingkwilligt, nach Washington zu gehen.
Die englische Presse begrüßt Wittes Ernennung
als günstiges Zeichen dafür, daß Rußland wirklich
beabsichtige, sich mit Japan zu verständigen.

New -Uork.  14 . Juli . Die intensive Hitze,
die seit mehreren Tagen den Aufenthalt im Freien
geradezu unerträglich macht, hat zahlreiche Wahn¬
sinnsanfälle und Selbstmorde zur Folge gehabt.
Die Totenliste von vorgestern bezeichnet allein 30
Falle. In den Straßen brachen 57 Personen
zusammen.

8. Juli.

9. Juli.

11.

12.
13.

Standesamt Kak» .
Geborene.

Franz Xaver, Sohn des Josef Martin Schwarz,
Stationsdieners hier.

Klara Berta , Tochter des Karl Ehret, Bier¬
führers hier.

Lydia Johanna Friederike, Tochter des Wil¬
helm Barth , BahnschlofferS hier.

Gestorbene.
Joh anne Katharine Egner, geb. Talmongros,

gewes. Haltestellevorstehers Wwe. hier, S4

Friedlich Weber, Schuhmacher in Ernstmühl,
54 Jahre alt.

Marie Agnes Laur. ledig hier, 82 Jahre alt.
Ernst Grießler, Wirt hier. 66 Jahre alt.

Verehrern umringt, als sie, überdrüssig dcs Spiels, plötzlich abbrach, die Kugeln
mit den Füßen von sich stieß und den Hammer auf de» Rasen warf.

„ES ermüdet mich! Ich danke Ihnen, meine Herren! Ich will meine Toi¬
lette zu einer Spazierfahrt machen."

Ein Schatten war nämlich über ihre Stirn gegangen, als sie Leo'S an¬
sichtig geworden, der, noch immer sie anschauend, dastand und sogar vergaß, die
Hand an den Hut zu führen, als ihr Blick dem seinigen begegnete.

Flüchtig und graziös, die Fingerspitzen nur bis an di« Brust erhebend,
warf sie den Herren ihren Gruß zu und schwebte zur Terrasse, auf deren untersten
Stufen die Gesellschafterin sie bereits erwartete.

„Ich will mit Herrn v. Wiedenstein allein sein, wenn er kommen sollte,"
sagte sie halblaut zu dieser, einer dürren Gestalt, mit grobem Teint und un¬
freundlichem Gesichte, während dieselbe hinausschaut« und die H-rren sich miß¬
vergnügt entfernen sah. „Führe ihn in mein Wohnzimmer, er soll mich dort er¬
warten!*

Schweigend blickte Jane, eine arme JrlSnderin mit rotblondem Haare und
und dem Stempel bewegter Vergangenheit auf dem erschlafften Antlitze, der an¬
mutigen, fast junonischen Gestalt nach, wie sie die Stufen Hinausstieg.

„̂ VvU," murmelte sie vor sich hin. „Er wird jedenfalls damit zufrieden
sein. Sie soll ihm endlich den Abschied geben! Dadurch wird sie sich zwar
einen Feind mehr schaffen zu all' den übrigen, aber ein Freier wird lästig, wenn
er schon mit so anspruchsvoller Miene kommt wie dieser."

Die mager« Gestalt hockte sich auf der Terrasse in di« Eck, unter die
Blumm, um Wache zu halten, und wand unruhig dir dürren Hände umeinander.

Leo, der die sich entfernenden Herren vermieden und die kleine Seiten¬
pforte des Gartens gesucht hatte, erstieg inzwischen zaudernden Schrittes die
Terraff« und gewahrte die vertrocknete Gestalt, die mit unzufriedenem Blick,
ohne sich zu erheben, ihn anschaute.

„Die gnädige Frau ist zu Haus«, Miß Jane?" fragte er artig.
Jane wußte anfangs nicht, ob sie antworten solle.
„Sie ist eS." sprach sie endlich wir für sich, ohne sich zu rühren.
„Wollen Sie so freundlich sein, mich zu melden?" Unmutig über diesen

Empfang stand er vor ihr.
Jane wiegt« den Kopf zwischen den Schultern.
„Sie find ein recht guter Mensch, Herr von Wiedenstem." sagte sie im

Tone des Mitleides. „Wie lang- ist eS jetzt her, seit Sie an ihr hangen wie
ihr Schatten. . . ja, wie ihr Schatten," wiederholte sie mit einem höhnischen
Lächrln vor sich hin.

„Was soll die Frage, Miß Jane?" Leo fixierte sie unruhig.
„Die Frage? Nun, sie gefällt mir so! Wie ich Sie beurteile, haben

Sie alles um ihretwillen aufgegeben; Sie haben keinen Plan und kein Ziel mehr
als sie, und was nützt Ihnen das? Glauben Sie wirklich?"

„Ich liebe Afra — Sie wissen eS."
„Jo, das weiß ich, deshalb tun Sir mir leid. ES ist nicht dar erste

Mal, daß ich Ihnen da- ondrute. Sie ist nicht geeignet zum Heiraten und Sie
sollten sie nicht dafür halten. Sie schwärmt für einen Mann schon längst; aber
dieser sind Sie nicht!"

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Die Bedingungen über den Bezug von Wasser aus dem städtischen

Wasserwerk vom durch Gemeinderatsbeschlnß vom 14 . Juli

1905 wie folgt ergänzt worden:
„Die Entnahme von Waffe» aus der städt. Wasserleitung

zum Begießer » solcher Straße « strecke« , die mittelst de- städt.
Stratzensprengwage « - besoffen werde « , « « d zwar Markt¬
platz, « arktstratzs, Badgaffe einschl. Handelsschule , Ledergaffe,
Anselgaffe , « « tere Brücke, Hirsauer Straße bis zum Kirchhof,
Mschoffstratze, Bahnhofstratze mit Bah «hofvorplatz Stutt¬
garter Straß « bis Ettergrenze , Waldhor « brücke und Salz¬
gaffe, ist verboten ."
Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden gemäß 8 8 der städt.

Wasserbezugsbedingungen mit Geld bis zu 20 bestraft.
Calw , den 15. Juli 1905.

Stadtfchultheiße « amt.
Co uz.

Hofstett.
Das Sammeln von

Heidel- und Preißeldeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bet
Strafe verboten.

Den 14 . Juli 1905
Bürgerschaft.

Aichhslden.

Bekanntmachung.
Das Sammeln vo « Heidel¬

beere« n« d Preitzelbeere « in den
hies . Gemetndewaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe verboten.

Den 13 . Juli 1905.
Gemeinderat«

Neben den feinen

Esrinthei»
(kleine Weinbeere ) empfehle ich

I» Rssine«
zu IS .5Ü pr . Ztr.

Lmil Ksor ' g » .

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Hammer.

Empfehle zur jetzigen Bedarfszeit:

Lrotrafstnade,
Kristallzucker,
Sanörafstnade

zum billigsten Tagespreis.

V . l^ . Lnüasirrnsi jn . ,
_ Calw, Telefon 76.

Meinen reinen , selbstgebrannten

Zwetschge«-, Hefe«-,
Trester- ««d

Bimmbrarmtwei«
bringe ich bei gegenwärtiger Verbrauchs¬
zeit in empfehlende Erinnerung.

V . Kisbennsstl,,
Küfermcisters Witwe.

tte1 >ve8
krust- uvä LtMtzr-kondoas

vorzügliche Linderungsmittel gegen
Husten , Heiserkeit rc . Zu haben bei

v . ktussmsul , Liebenzell.

Spkck-AbslhiW!
Wurstfabrik,

1 . Holzstraße 1.

Gefrorenes
empfiehlt jeden Sonntag

Herman « Esfig, Konditor
am Markt.

Gnb;Wk1lMek.
gefärbt und notur , mit neuestem Holz-
verschlvß , 1,65 w lang , empfiehlt
billigst

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

Tüchtige Damenschneiderin empfiehlt
sich den geehrten Damen in Calw und
Umgebung im

Anftrtigen vo«
Lsstünren « .

Rleidern
in einfacher , sowie elegantester Aus¬
führung.

Näheres zu erfragen Badstraße 361
und bei G . Pfeiffer , Badstroße.

Ein tüchtiger

sowie ein Platzarbeiter , finden dau¬
ernde Beschäftigung bei

L . I». Ufsgnvi »,
Ernstmühl.

Remm WMkchWg
empfiehlt

Lehrer Aifcher.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert widmen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere
innigstgcltebte , treubesorgte Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Großtante

FrauN. Schnaufer Witwe,
geb . Bozenhardt,

im Alter von 72 Jahren uns heute vormittag 10 Uhr
nach kurzer Krankheit unerwartet durch den Tod ent¬

rissen wurde.
Mit der Bitte um stille Teilnahme an unserem schweren Leide

die Tochter : A « g « ste Schnaufer,
der Sohn : Richard Schnanfer,
die Schwester : Emilie Vszenhardt.

Ttuttsa »t-Calw , 14. Juli 1905.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm . 5 Uhr in Calw

von der Kapelle des Friedhofes aus statt.

Schönbronn Oberhaugstelt , 14. Juli 1905.

Aanksasnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem schweren Verluste meiner l . Frau , Mutter
und Schwester

Jda Hamann, geb. Pfeifer
erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte deS
Hrn . Stadrpforrer Heberle von Calw am Grabe und
die zotzlrnche Beglcilung zu ihrer Ruhestätte , sprechen
unser » herzlichen Dank aus

im Namen der Hinterbliebenen

der Gatte : I - tzs « Hamann , Sattler,
der Bruder : R « d . Pfeifer ; . Löwen.

Kkimli - e Fkiemhl Lei « .
Am Mittwoch , de « 19 . J « li , abends « Uhr,

findet eine

Hauptiibung mit Musterung
durch den Herrn Landesfeuerlöschinspeklor
statt . Sämtliche Kompagnien erscheinen in voller Ausrüstung . >

Im Anschlüsse hieran kameradschaftliche Unterhaltung  in der
Brauerei Dreiß.

Das Kommando.
Dreiß.

UM MM
s/d/ / 2 L/ Hs Ls/ 1.

UsissstsUt mit ckew dsUsd-
tso rals -ps -kilin, milä llüg
Lvxsiislim .ObsiLlIvorriitib.
kreis SS kkg. ksrkiimsi ?»
Nsinricli « sei«. Mm ». ll.
8i>eri »IitLtsii : V « I» -8etk«

^ViHrkIin 8vlmviävr , priseur,
Telefo « Nr . 77.

SpkgelgeMt für Hmchge
««d ttußlichk Kemrdkitt«.

(Strengste Diskretion zugestchert .)

Separater Vamenfalen z« n»
Haarwäschen.

Vorherige Anmeldung erwünscht.

Lager von vr . Dralle 's echtem antt-
septischem Birkenwasser . Anerkannt veste-

reelles Mittel gegen Haarausfall.

Großes Lager ferttger Zopfe
aus reinen Menschenhaaren.
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T a l rv.
Sonntag , vormittags ( —̂(2 Uhr:

Aurmusik in den Anlagen
mit Gesangsvorträgen der Liederkranze;.

Turnverein Calw.
Heut«! Sorrritag, de» 1k. Juli . « achm. von

L Uhr an . A ^
Georgn-Reichert'sches Preistnrneni

für Turner, Zöglinge und Turnschüler, mit vorausgehenden Uebungen der
Damenriege auf dem Brühl. Sammlung der Weltumer und der übrigen
Mitglieder dcS Vereins um 1'/' Uhr bei der Turnhalle.

Nachher gesellt«« vereinig «« - bet den Weisen der Stadtmustk im
Badischen Hof. Eintritt für Mitglieder frei-

Der Turnrak.

Anläßlich des Preisturnens Sonntag , den 16. Juli,

XoNLSvl
Ser Calwer Skaülkapelle im Garten Ses Basischen Hofs

(bet ungünstiger Witterung im Saal ).
Anfang '/,4 Uhr. Eintritt SO Pfg.

-Wedm » m KmMm.
Zur Erbauung eines Landhauses in Hirsau haben wir nachstehende

Arbeiten im Aufträge sofort in Akkord zu vergeben:
1. Grabarbeit,
2. Maurer- und Betonierarbeit,
3. Steinhauerarbeit, u) rotes Material, d) Helles Material,
4. Walzeisenlteferung,
5. Zimmerarbeit,
6. Dachdeckerarbeit,
7. Entwässerungsanlage.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen können in Hirsau bei Fräu-
lein's Anna und Paultne Scholl und in unserem Bureau, Louisenstraß;
Nr. 36 in Pforzheim, vom 18. Juli 1905 ad eingesehen werden.

Offerten in Prozenten des Kostenvoranschlags mit entsvrechsnder Aufschrift
versehen „Landhaus A. und P . Schott i« Hirsau " sind bis 1» . Juli
1905, adends 5 Uhr, etnzureichen.

Die Unternehmer bleiben8 Tage an ihre Offerte gebunden.
Pforzheim, 13. Juli 1905.

SivIriiLKvr L Hrslii »,
Architekten.

zum spinne « , färde « und zwirnen nimmt an und besorgt
billigst

Li »I»1«, GarnMrnerei.

(ganze Frucht), in '/- und'/- Büchsen,
zur Bowlenbereitung, empfiehlt

C. F. Grünenmai jr.
Calw,  Telefon 76.

Ku8tsv 8eliopi,
LIkevisiMkeebvr,

Oslm , Llui-irtstruWtz.
8täl>äi§ss I.»Ksr io oensu mul §6-
brauobtsn kiLLiuoz. Ltimiusu unä

Rspsriersn prompt uuä billig.
Umtausch  älter « - lustrumeuts.

— TlsiwahIuuK. —

VauKlvloot,
bestes klebriges Wiegeupapier , per
Doppelbogen 15 A empfiehlt

Iriedr. Köhler.

Wo lllld gksood.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl. Gebrauch der Dresdner

Lana-SeifeK"ö.
von Kahn L KaffekSach, Dresden,
LSt . 50 ^ in der Neuen Apotheke.

Jhingerhof.

s
Schönes Reps und Weizenstroh

wird billig abgegeben.
INösert» L vulling.

Magenlei-en-en
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - und Ber-
dauung- deschwerde« geholfen hat.
A.. ttoooli ,Lehrerin,Sachsenhause«

b. Frankfurta. M.

Dill-Weißenstein.
Ein solider

Pferdeknecht
kann sofort oder später eintreten. Hoher
Lohn und gute Behandlung wird zu-
gefichert.

Auguft Mürl«,
Bäckermeister.

8 üääkul 8ed 6 0 i8eoLlo - Kk 88H8edstt e>
Telephon Nr . 323. fiiorrkeim

swptisblt stob riur
LLl M0000M.

VsrwittoluuA uuä Lssor§un§ von LrukASLclräktsir aller llrt
veis:

Un- onsl Voi»tesuf von Nkontpspioi-on,
g »»el>«*rstri»ung unU Voi-vesllung von wonlpspiepon,

Soloitiung von wonlpspienori,
lln - onil Vondsuk von wookooln unU Lkovles suk No» In- unU lluolsnil , von suo»

ISnUisviion Ssnlrnotvn , Lol« oto »,
Lonlo -Loi-^enl -Ve^ket, ^,

Vkoodvoi-Irelii» onil Unnskin « vonLinolioiion LolNoi»,
llinISoun « von Voopons onU voi»Io»1en llEeolon,

Voi-oiokvnung voi»Iosdsi »«n Uspivi»o gegen vounsvonlust,
Uuootellung von ltnelüldeiefen onU Neeeeoiliven oul in- un0 soolöneVioolro UILIaeo,

lluoerslHiungen an ainonidaniookon unN »onoligon Udonsoeiovlion Vi»Ion.

O -ssolis .k 'ßsloks .1 : ^ Vs11i6rsßrs,ss6 9

(dinksn Nfinttsi », Lnglvn L Vs .)

LvtvI »8V08lLLi » L« .

Druck rmd» erlaa der Oelschlä - er'  scheu Buchdruckrrri. » « antwortlich: Paul « dolff

Rkiiltt rmzeat. Maamsast
speziell für Citronenkuren,
Himbeersaft,

Johannisbeersaft,
Ananassaft

empfiehlt
6 . k . Lnümsnnisi Zn.,

«alw , Telefon 76.

kirnst I-Isss
Larwouika -kadrik

-e -sr. 1872-
IL1ilLKVILlI »» 1 (Saokseu)

lioksrt soino äsusrkske xedLuton unä suk äen ^Vslt-
sussbollullAön2ll Sxlloŝ u. Llotbourvs voxsn idre»

Lvneert - 3u § -üs .rM2mLLL

mit okksnsr rsiektzl-LlkvillMr, 3tsil . (1! k'alt .) voppsl-
dlll̂ mit vernickelten StLkldlsodsolmtrsvks» , kk.

poliertem SsdÜuso unci kräktixsn Voppslbässvu
10 Last . 2 clror. 2 Lsxist ., 50 Stimmen Llnrk 5. -
W „ 3 „ 3 70 „ „ 7. -
10 „ 4 „ 4 ,, 90 ,, ,, 9. -
19 „ 2msl 2ovör. 108 „ „ 10.50

2uxdarmonik »8 (210 vsrsokisäsos Nummern von
Llark 2.— dis Hark 80.—), Aitdern, Violinen, Llusik-

vsrkv usv . versodiokv umsonst unä portokrsi.

ner-msria kttsi' Ziamsfinzen

au; ktterr krurktrskt desgerlellt.
i;t injeller veriekung dsltbsr.

gttunchvorti'effkicti.klmt reinem
ödLtmvLt sm kiscdrten.ll.veröient
üen unbeilingken Vorrugv°eZII«n

^ sbnlicben krreugni;5en.E
— Seit Idssdren gisnrenil bemdck
Diu Oaliv bsi Otto Ltilrsl,
D OsorK kköikksr.
D : Obr. LöuiA.
D vvvkeuxLrouu : Llart. Ouläe
D kvobiuKSN: V̂ilh. Vöbriuxsr

Altbulach.

(unter S die Wahl ) .
Unterzeichneter ver¬

kauft eine braune 7jäh-
rige Stute samt Fohlen
oder einen 9jährigen
Bleßfuchs (Wallach).

Beidêzu jedem Geschäft tauglich.
Josef Holzäpfel.

jMjikMl
aus bestem Kunstgummi zum zeichnen
von Emballagen empfiehlt billigst die
A. Hekschkager'sche Anchdrnckerei,

Calw.

Nachstehende Kmmlm
sind in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung.
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Telephon Nr. 9
in Calw.
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